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Wirtschaft der Woche
Deutscher Außenhandel im Juli 1935 aktiv — Chinahandel
schrumpft — Italien gibt 19 Prozent seines Volkseinkom¬
mens für Rüstung aus — Experimente der belgischen

Währung — Deutsche Sparkraft steigt
Das Statistische Reichsamt legt soeben die Nachweise über

den deutschen Außenhandel im Juli 1935 vor .
Danach hat die Einfuhr die des Vormonats wertmäßig um
4 Prozent , der Menge nach um etwas weniger , überschritten.
Diese Steigerung entspricht der auch in früheren Jahren
beobachteten jahreszeitlich bedingten Entwicklung. Eine
leichte Besserung weist die Gestaltung der Aussuhr auf , die
von 255,4 Millionen RM , im Juni auf 291,4 Millionen
RM . im Juli , d h . um 12,9 Prozent stieg . Mengenmäßig
ist die Zunahme sogar noch etwas größer , da der Aussuhr -
durchschnittswert leicht zurückgegangen ist . Auch hier wird
man jahreszeitliche Einflüsse in Rechnung stellen müssen .
Aber darüber hinaus ist doch eine wachsende Exportfreudig¬
keit der deutschen Industrie zu konstatieren. Die Entwick¬
lung hat dazu geführt , daß die deutsche Handelsbilanz , die
im Vormonat ausgeglichen war , im Juli mit einem A u s-
fuhriiberjchuß von 28,5 Millionen RM . abschließt .

»
Betrüblich ist, daß ein Markt draußen in der Welt , der

chinesische , der vor dem Kriege für deutsche Waren ganz be¬
sonders aufnahmefähig war und vielen deutschen Unterneh¬
mungen eine fruchtbare dem Ansehen des Deutschtums in
der Welt förderliche Betätigung ermöglichte an Bedeutung
für den deutschen Export immer mehr verliert . Uns liegt
der Bericht vor , den der Vorstand der Deutsch -Asiatischen
Bank soeben Uber das Geschäftsjahr 1934 erstattet . Für die
starke Einschrumpfung des chinesischen Außenhan¬
dels macht er , neben der immer noch bestehenden Welt¬
depression , die unsicheren Verhältnisse auf dem Geldmarkt
verantwortlich , die aus einer unerwarteten Aufwärtsbewe¬
gung des Silberpreises entsprangen . China hat bekanntlich
Silberwährung und die chinesischen Wechselkurse konnten
dem Steigen des Silberpreises nicht folgen, da China eine
passive Zahlungsbilanz hat , die es durch die Ausfuhr von
Silber ausgleichen muß. Die politischen Vorgänge im Reichder Mitte spielen natürlich auch eine wesentliche Rolle,und je mehr es Japan gelingt , seinen Einfluß in China zubefestigen, desto schwieriger wird das Geschäft für euro¬
päische Länder werden. *

Zum Thema Politik und Wirtschaft liefert übrigens die
Entwicklung in Italien augenblicklich eine lehrrei¬
che Illustration . Italien hat soeben den Diskontsatz von 3,5
auf 4,5 Prozent erhöht . In der italienischen Presse hat man
versucht , die alarmierende Wirkung dieser Diskonterhöhung
dadurch zu verwischen , daß man behauptete , sie sei zu dieser
Jahreszeit stets üblich gewesen . Allerdings gibt sie zu , daßdas Ausmaß der Diskonterhöhung durch den weit stärkeren
Vanknotenumlauf bestimmt worden sei . Sie will damit be¬
legen, daß keinerlei inflationistische Gefahren bestünden und
daß die Regierung im Gegenteil mit der Diskonterhöhungder Notenvermehrung entgegentrete . Man wird diese Be¬
ruhigungsaktion mit einigen Zweifeln betrachten müssen .Wenn die Vermehrung der Notenumlaufs mit dem wirt¬
schaftlichen Aufschwung im Lande begründet wird , so vergißtdie italienische Presse zu sagen , daß dieser Aufschwung

'
sichfast ganz und gar durch die infolge des Konflikts mit Abes¬

sinien vermehrten Rüstungsaufträge der Regierung er¬klärt . Die Rüstungsausgaben sind seit dem Frühjahr 1935
sprunghaft angestiegen und die gesamten MehrausgabenItaliens machen zur Zeit mindestens 10 Prozent des Volks¬
einkommens aus . Es ist verständlich, daß bei so hohen poli¬
tisch bedingten Aufwendungen die Jndustriebeschäftigungeinen konjunkturellen Höchststand ausweist , der den vonMitte 1929 bereits sichtlich überschreitet. Auch die Preisehaben sich allerdings seither bedeutend erhöht . Die Groß¬
handelspreise seit Februar dieses Jahres um 14 Prozent .
Gleichzeitig zeigt auch die italienische Außenwirtschaft eine
ungewöhnliche Anspannung . Die Einfuhr steigt infolge des
wachsenden Rohstoffbedarfs , die Ausfuhr aber geht zurück.Da auch die Geldrücksendunzen der Auswanderer stark ver¬minderte Beträge ergeben , so wird der Ausgleich der Zah¬
lungsbilanz immer schwieriger Das drückt sich bereits imKurs der Lira aus , die zwar den Goldstandard bisher nichtoffiziell aufgegeben har , aber aus 93 Prozent der Paritätgesunken ist. Versuche , vom Auslande Warenkredile zu er¬halten , um die steigenden Verpflichtungen aus der Einfuhrerfüllen zu können, sind bisher gescheitert und infolgedes¬sen begegnet die Finanzierung des Staatsbedarfs wachsen¬den Schwierigkeiten. *

Auch um die belgische Wahrung scheint es zu kri¬
seln . In Holland rechnet man bereits mit einer neuen Ab¬
wertung des belgischen Franken , weil man die Finanz - und
Wirtschaftslage des Landes pessimistisch beurteilt . Man
zweifelt daran , daß die Maßnahmen der Regierung zurStützung der Wirtschaft und der Währung Erfolg haben

werden . Sogar eine belgische Zerrung har runoweg erriarr ,eine dritte Frankenabwerrung mit all ihren verhängnis¬
vollen Folgen liege durchaus im Bereich der Möglichkeit.
Die Experimente der Regierung würden ein neues großes
Defizit im Staatshaushalt ergeben, sodaß die Regierung
neue Anleihen aufnehmen müsse, die den belgischen Kredit
schädigen würden Die marxistischen Tendenzen der Regie¬
rungspolitik führten zu einer neuen Kapitalflucht Letzten
Endes also auch hier politische Ursachen wirtschaftlicher Vor¬
gänge.

Die Verfolgung der deutschen Wirtschaftszahlen ergibt
wieder einmal insofern ein erfreuliches Bild , als sie ein A n-
st eigen der Sparkraft des Volkes spiegeln. Nach
dem Bericht, den der Deutsche Sparkassen- und Eirooerband
soeben vorlegt , hat sich der Einlagenbestand der deutschen
Sparkassen von 13,6 Milliarden RM . Ende 1933 auf 14,5
Milliarden Ende 1934 erhöht und im Mai 1935 bereits die
15 Milliarden -Grenze überschritten. Die weitere Entwick¬
lung für das laufende Jahr wird günstig beurteilt . Der
Einlagenzuwachs , der im ersten Halbjahr schon 660 Mil¬
lionen RM . betrug , wird für das Eesamtjahr auf 950
Millionen bis eine Milliarde geschätzt. Damit würde der
Stand von 1913 (968 Millionen RM . ) wieder erreicht wer¬
den.

ReWlnWer Ir. Göbbels
eröffnet die 12. deutsche Rundfunk -Ausstellung

Berlin , 16. Aug. Die „12. große deutsche Rundfunk -AusstellungBerlin 1935" ist am Freitag mittag im Ehrenraum der Aus¬
stellungshallen am Kaiserdamm von ReichspropagandaministerDr . Göbbels feierlich eröffnet worden . Der Eröffnungsfeier
wohnten etwa '2000 Ehrengäste bei . Das Ausland war durch
Mitglieder des diplomatischen Corps vertreten . Auch eine
86 Mitglieder starke Abordnung französischer Funthändler nahman der Eröffnungsfeier teil .

Staatskommissar Dr . Lippert hielt die Begrüßungsansprache .Er erinnerte daran , daß Berlin nicht nur den ersten Rundfunk¬
sender in Deutschland gehabt habe , sondern daß es auch die
Geburtsstadt des Fernsehens ist, weil es den genialen Erfinder
Nipkow zu seinen Bürgern zähle. Ferner sei Berlin der Haupt¬
sitz der deutschen Rundfunkindustrie und Berliner Arbeiter stell¬ten den größten Teil aller deutschen Rundfunkgeräte her. Zum
Schluß seiner Ausführungen sprach er allen , die an dem Zu¬
standekommen der Ausstellung teil gehabt haben und vor allem
dem Führer und Schirmherrn des deutschen Rundfunks . Reichs¬
minister Dr . Eöbbels , den Dank der Reichshauptstadt aus .

Dann trat

Neichsuiirrister Dr . Göbbels
an das Rednerpult und führte u. a . aus : Als der Führer am
3V Januar 1933 um die Mittagsstunden an die Verantwortung
gerufen wurde , teilte der Rundfunk zuerst dem deutschen Volke
diese historische Nachricht mit . Offenbar aber glaubten die da¬
mals in den Funkhäusern noch regierenden System -Statthalter ,damit ihrer öffentlichen Pflicht Genüge geleistet zu haben , wohlin der Annahme , daß auch dieser Regierungswechsel , wie so viele
vorhergegangene , nur auf Zeit und Abruf gemeint sei . Diesmal
aber lagen die Dinge anders . Ein geschichtliches Ereignis war
eingetreten . Eine Revolution hatte ihren Anfang genommen.
Wenige Stunden später wälzten sich durch die Straßen der Reichs¬
hauptstadt die revolutionären Massen des erwachten Berlin und
zogen durch die Wilhelmstraße am Reichspräsidenten und am
Führer vorbei . Ganz Deutschland befand sich im Taumel .

Nur das Funkbaus in der .Masuren -Allee laa still, weitab vom

Kurze Tagesiiberficht
Die Aenderung des Wahlgesetzes zum Meinelliinditchen

Landtag , die eine schwere Entrechtung der Memelländer
dringt , wird jetzt verössentlicht.

Der Rundfunk ist die geistige Brücke zur Welt , erklärte
Rsrchsminister Dr . Göbbels bei seiner Erö ? nungsrede zur12. deutschen Rundfunk -Ausstellung in Berlin .

Der britische Journalist Eareth Jones , der vor einigerZeit zusammen mit dem Vertreter des Deutschen Nach¬
richtenbüros in Peking von Banditen gefangen genommenworden war , ist nun von den Banditen erschossen worden.

In Paris hat die Dreimächte-Konserenz mit einer Vor¬
mittags - und Nachmittagssitzung begonnen . Die Teilnehmerbewahrten strengstes Stillschweigen.

In Berlin sprach in den beiden größten Versammlungs¬lokalen Gauleiter Julius Streicher über die Hetze der aus¬
ländischen Presse und die Judensrage .

Lärm des Zentrums, ohne Licht , zwar nicht ohne Mannschaft ,
aber ohne Führung. Die hatte sich nach Dienstschluß nach Hause
begeben in der gewohnheitsmäßigen Annahme , daß nun ihre
Pflicht getan sei . Was das Volk anfing , und was das Volk des¬
halb auch hören wollte , das ging sie nichts an.

Damals sind revolutionäre Nationalsozialisten ohne Amt und
Auftrag in das Funkhaus hineingegangen , haben Mikrophone
und Apparaturen aus Autotaxen geladen , sind in die Reichs¬
kanzlei gefahren und haben von der Reichskanzlei aus über die
Aetherwellen das ganze deutsche Volk am nationalen Aufbruch
der Reichshauptstadt teilnehmen lassen . Da ist der Rundfunk zum
erstenmal politisch geworden . Seine damaligen Außenseiter
— das sind dieselben Männer , die ihm heute Gesicht und Haltung
geben — haben ihn unmittelbar an das Volk herangeführt und
damit auch das Volk für den Rundfunk erobert . Männer der
nationalsozialistischen Bewegung stellten ihn mitten in das Ge¬
schehen des Tages hinein : sie gaben ihm modernes Gepräge ,
verliehen ihm bewußt eine Tendenz und überantworteten ihn
dem leidenschaftlichen und bedingungslosen Dienst am neuen
Regime.

Literaten , Liberalisten , Nur -Techniker, Geldverdiener und Spe -
senmacher sahen dadurch in ihrer Naivität den Rundfunk , als
dessen Väter sie sich aufzuspielen beliebten , bereits ruiniert und
vollkommen vernichtet. Während aber sie selbst vor Gericht kamen
und in der Versenkung verschwanden, hat der deutsche Rundfunk
seinen triumphalen Siegeslauf angetreten .

Das zeigt sich am besten im ungeahnten Aufschwung der Rund¬
funkhörerzahlen . Während wir Ende des Jahres 1932 nur
4 300 066 Runüfunkhörer verzeichneten mit ständig zunehmender
Abnahme , stiegen diese Ende des Jahres 1933 auf S Millionen ,
im Jahre 1934 auf 6 100 060 und weisen am 1. Mai 1935 einen
Bestand von 6 700 006 auf . Das bedeutet eine Zunahme von
2 400 000 Hörern und eine Vermehrung der Hörerzahlen , die wir
übernahmen , um mehr als die Hälfte .

Die nationalsozialistische Führung des Rundfunks blieb dem¬
gegenüber nicht untätig , sondern suchte den natürlichen Zuwachs
der Hörerzahlen durch besondere , in die Augen fallende Leitun¬
gen weiterhin auszuweiten . Im Mai 1933 wurde nach langem
Für und Wider zum erstenmal die Auflegung von 100 009
Volksempfängern zum Preise von 76 RM . beschlossen ;denn es hatte sich gezeigt, daß gerade wegen der hohen Preise für
deutsche Apparate die breiten Massen der Bevölkerung , vor allen
Dingen die Aermsten unseres Volkes, vom Rundfunk aus¬
geschlossen bl - eben . Der Gedanke des Volksempfängers setzte sich
erfolgreich durch , ohne daß dadurch die Produktion der anderen
Geräte geschmälert wurde.

Im Jahre 1932 wurden ohne Volksempfänger 971 060 Rund¬
funkapparate produziert ,

im Jahre 1933 : 1 105 000 Rundsunkapparate und 376 000
Volksempfänger ,

im Jahre 1934 : 1076 006 Rundfunkapparaet und 817 066
Volksempfänger .

Der Volksempfänger ist also eine Arbeitsbeschaffung zusätz¬
licher Art gewesen .

Die Rundfunk -Industrie hat nunmehr die Neuauflage von
einer Million Volksempfänger VE 301 beschlossen.

Ich möchte den daran beteiligten Kreisen für diesen von echt
nationalsozialistischem Geist getragenen Entschluß bei dieser Ge¬
legenheit Dank und Anerkennung der Regierung zum Ausdruck
bringen .

Nach dem Vorbild des ?lksempfängers hat die Industrie aus
Vorschlag der Arbeitsfront einen Standard -Empfänger für die
Betriebe geschaffen :

Den Arbeitsfront-Empfänger DAF 1011 .
Der Arbeitsfront -Empfänger soll zunächst kein Gerät für den

Einzelnen sein : er ist für die Belegichasten in den Betrieben be¬
stimmt und soll dem Rundiunk - Gemeinschafts -
empfang dienen . Er mußte deshalb in bezug auf äußere Aus¬
machung, innere Konstruktion und Leistung den höchsten An¬
sprüchen genügen . Der Preis dieses modernen und leistungs¬
fähigen Gerätes wird ohne Lautsprecher 295 RM . betragen .

Die Beobachtung der Mittelverteilung des deutschen Rund¬
funks zeigt , daß davon das deutsche Kulturleben in allen
seinen Sparten subventioniert wird . So fließen dem Musik¬
leben . den deutschen Theatern , insbeiondere in den Grenzgebie¬
ten , den Voltstumsoerbänden , der Heimat - und Jugendpflege ,den Bibliotheken und vielen anderen kulruullen I . .. . . .. . .onen
Gelder zu , die aus Rundfunkgebühren stammen. Aber weit über
die bloße Subvention hinaus ist der deutsche Rundfunk eigene
Wege kultureller Produktion gegangen . Der Rundfunk entdeckte
in ungeahntem Maße die schöpferischen Kräfte der jungen Schaf¬
fenden und wurde ihr großzügiger Protektor .

Der Rundfunk ist , wie keine andere Institution , dazu berufenund befähigt , die geistige Brücke von Deutschland zurWelt zu schlagen . Er gibt anderen Ländern und Völkern ein
plastisches Bild deutschen Lebens . Denkens und Eestaltens . Der
großartige Ausbau des Kurzwellensenders , der jetzt mit
seinen Richtstrahlen alle Erdteile erreicht, hat hier wahre Wun¬
der der Verständigung geschaffen . Für den überseeischen Empfang
unseres deutschen Kurzwellensenders bringt die diesjährige Aus¬
stellung bedeutsame Fortschritte in der Konstruktion der Kurz-wellen -Eeräte . Eine ganze Reihe von Firmen zeigen auf der
Ausstellung fertige Apparate , an denen sie fast ein Jahr mit
Gründlichkeit aearbeitet Laben.



Ich möchte an dieser Stelle die Gelegenheit nicht versäumen ,
die große Abordnung französischer Rundfunk -

händIer , die geschlossen der Eröffnung der diesjährigen Großen
Deutschen Rundfunk - Ausstellung beiwohnt , auf das herzlichste in
Berlin willkommen zu heißen . Ich hoffe und wünsche , daß auch
dieser Besuch dem Gedanken des Friedens und der Versöhnung
dienen möge , dem wir alle uns aus vollem Herzen verschrieben
baden und dem auch der deutsche Rundfunk seine ganze Arbeit
widmet .

Der deutsche Rundfunk hat in besonderem Maße seine weit¬
reichenden Kräfte in den Dienst des so erfolgreich geendeten
Saarkampfes gestellt . In etwa 50 großen Reichssendungen
und über 1000 Etnzelsendungen wurde die lebende Verbindung
zwischen dem Reich und dem damals noch übgelrennten Saarland
aufrechterhalten und die Grundlage zu dem großen Abstimmungs -
fieg am 13. Januar gelegt . Der geradezu vorbildliche Ausbau
desZeitfunks läßt den Rundfunk hineindringen in die Ge¬
schehnisse der Volksgemeinschaft . Mehr und mehr löst sich das
Mikrophon los vom Kabel und wandert in die deutsche Heimat
zu den Stämmen unseres Volkes . Es ist bei jedem staatspoliti¬
schen Akt dabei , Das Mikrophon ist der ständige Begleiter der
Tagesereignisse .

Diese in die Augen stechenden Leistungen des deutschen Rund¬
funks sind nur möglich gewesen , weil seine ganze Arbeit von
nationalsozialistischem Gestaltungswillen und revolutionärer Ini¬
tiative erfüllt war .

Unter Bezugnahme auf den Prozeß der S cha l l p l a t t en -
firm e n gegen den Rundfunk erklärte der Minister : „Wir er¬
achten es nicht mehr für angängig , sich jede Handreichung , die
man dem Volke leistet , wenn sie sich an sich schon bezahlt macht ,
noch einmal besonders bezahlen zu lassen . Ich werde dafür Sorge
tragen , daß der deutsche Rundfunk die Interessen der Allgemein¬
heit unter allen Umständen wahren kann, so daß von vornherein
die Gewähr geboten ist, daß öffentliche Gelder auch wieder in den
Dienst der Oefsentlichkeit gestellt werden .

Was das Problem des Fernsehens anlangt , so befinden
wir uns hier in einem erfreulichen Fortschritt . Der Reichsver¬
band Deutscher Rundfunkteilnehmer eröffnete in den Wohnvier¬
teln des schaffenden Volkes von Berlin bereits Volksfernseh -
Stuben . Wir sehen auf diesem Gebiete weiteren grundlegenden
Erfindungen entgegen und find überzeugt , daß das deutsche Fern¬
sehen in kurzer Zeit einem märchenhaften Aufschwung entgegen¬
geht .

Das sind die Probleme , die wir gelöst haben und die Probleme ,
die wir noch lösen müssen . Die diesjährige Große Deutsche Rund¬
funk -Ausstellung bietet einen weiteren wertvollen Beitrag dazu .
Auch sie ist sich unter nationalsozialistischer Führung der großen
Aufgabe bewußt , die sie am Volk zu erfüllen hat .

Der Rundfunk hat nicht die Aufgabe , in diesen schweren Zeiten
dem Volke das Herz noch schwerer zu machen . Er soll die Ge¬
müter erleichtern , die Sinne ermuntern , die Herzen stärken , Klar ,
aufrichtig und kompromißlos : mit einem Wort ,

nationalsozialistisch muß der deutsche Rundfunk
sein und bleiben !

Nur wenn er selbst das Volk liebt , wird das Volk ihn lieben
lernen . Möge zu dieser Liebe zwischen Volk und Rundfunk auch
die Große Deutsche Rundfunk -Ausstellung 1035 ein Wegbereiter
sein , die ich hiermit für eröffnet erkläre .

Nach der mit stürmischem Beifall aufgenommenen Rede brachte
der Reichssendeleiter Eugen Hadamowsky ein stürmisch auj -

genommenes Sieg -Heil auf den Führer aus . Das Deutichland -

und das Horst -Wessel - Lied schlossen sich an . Ein Sprechchor k-cs
Arbeitsdienstes : „Wo wir stehen , steht das Reich "

, und der Ge¬

sang des neuen deutschen Soldatenliedes : „Flieg , deutsche Fahne ,
flieg " beschlossen die Feier . Anschließepd traten die Ehrengäste
mit Reichsminister Dr . Göbbels an der Spitze einen Rund -

gang zur Besichtigung der Ausstellung an .

Mus Streicher sprach in Berlin
Berlin . 16, Aug . Gauleiter Julius Streiche r sprach am

Donnerstag abend zum erstenmal in den beiden größten Ver¬

sammlungslokalen Berlins , im Sportpalast und in den Tennis¬

hallen . Gauleiter Streicher setzte sich zunächst mit den sogenann¬
ten Gebildeten auseinander , den eingebildeten Leuten , die Wissen

und Bildung verwechselten . Dann wandte er sich den Lügenmel¬

dungen eines Teils der ausländischen Presse zu . Mit solchen

Lügen wurde lediglich die Absicht verfolgt , künstlich Stimmung

gegen das deutsche Volk zu schaffen . Die ausländische Presse

habe sich beispielsweise die Hände wundgeschrieben , daß er , Strei¬

cher , den Ehrgeiz habe , in der Reichshauptstadt Polizeipräsident

zu werden . Dann habe sie ihm den Ehrgeiz zugeschrieben , den

Eroberer von Berlin . Dr . Göbbels , ablöien zu wollen Man rege

Eine große Sehnsucht
Roman von Marie Blank - Eismann .

17 Nachdruck verboten

Alle Lichter waren im Hause Overhof erloschen .
Wieder trieb es ihn ruhelos über Wiesen und Felder .

Todmüde kehrte er im Morgengrauen nach Schloß Falken -
>berg zurück.

Doch als er -am Frühstückstisch erschien , verriet sein Ge¬

sicht nichts von den Qualen der Nacht .
Die Morgenstunde war die einzige , in der die Falken¬

bergs allein waren , denn Vera von Maronoff liebte es , bis
in den Vormittag hinein zu schlafen.

Heute aber fand sie Harald bereits auf der Terrasse , wo
der alte Sebastian unter dem schützenden Glasdach den

Frühstückstisch gedeckt hatte . Lächelnd begrüßte sie Harald ,
der ihr respektvoll die Hand küßte und erklärte ihm :

„Die Frühlingssonne hat mich heute frühzeitig heraus -

gslockt. Ich möchte einen Ausflug in die Uugebung machen ,
um den herrlichen Tag auszunützen . Es würde mich freuen ,
wenn auch Sie uns begleiteten , Herr von F -alk-enberg —"

Dabei schaute sie ihn mit so lockenden Blicken an , daß
es ihn peinlich berührte , weil sie ihm die Liebe so offen
antrug .

Und hastig erklärte er :
„Ich bedaure sehr , gnädige Frau , ihrem Wunsch nicht

erfüllen zu können , denn ich habe wichtige geschäftliche An¬

gelegenheiten zu regeln , so daß mir leider keine freie Zeit
zur Verfügung steht .

"

Aber Vera schien durch diese Antwort keineswegs ver¬

letzt, sondern entgegnete lächelnd :

,Ich hoffe , daß Sie morgen oder übermorgen Zeit für
mich haben .

"

Und rasch lenkte sie das Gespräch in andere Bahnen , so
"daß Harald sich ein wenig schuldbewußt fühlte , weil er die

Liebenswürdigkeit Veras nicht erwidern konnte .

sich darüber auf , wenn in Berlin oder anderswo etwas getan
werde , was den Juden nicht ganz angenehm sei . Wen geht es
etwas an , wenn wir in unserem Hause eine Reinigung vor¬
nehmen ? Wir kümmern uns nicht um die Hinrichtung von
Negern in Amerika . Man soll sich nicht darum kümmern , wenn
wir in Deutzchland Rassenschänder durch die Straßen führen und
damit abschreckend wirken wollen .

Wo Juden dt« Macht in Händen hatten , gingen die Völker
stets zugrunde . Das deutsche Volk wäre bei der Kanzlerschaft
eines Juden auch zugrunde gegangen , wenn nicht der national¬
sozialistische Sturmwind gekommen wäre . Dem Deutschen , der
heute noch behauptet , man kann mit Taufwasser aus einem Ju¬
den einen Nichtjuden machen , erkläre ich, daß man aus ihm daun
auch einen Juden machen kann . Wie lange haben wir ge¬
braucht , bis man in Gerichtshäusern und sogar bei Partei¬
genossen soweit war , Rassenschande als solche zu erkennen und

zu bezeichnen . Es wäre viel erreicht , wenn diese Erkenntnis schon
Allgemeingut des deutschen Volkes wäre . Die Judenfrage ist
nicht schon, wie manche annehmen , mit der nationalsozialistischen
Machtübernahme gelöst . Die schwerste Arbeit beginnt vielmehr
erst jetzt ! Millionen Deutscher sind sich heute noch nicht über die

Bedeutung der Rafsenunterschiede im klaren . Auch
ist es heute noch so , daß vielfach eine kirchliche Eheschließung
zwischen einem katholischen Volksgenossen und einer evangelischen
Volksgenossin oder umgekehrt abgelehnt wird mit der Begrün¬
dung , daß dies eine Mischehe ergeben würde . Kommt aber bei¬

spielsweise ein Neger oder ein Jude mit katholischem Tausschein ,
so wird er anstandslos mit einer deutschen Frau getraut . Der
Priester sagt : „Der Taufschein muß gleich sein ." Das Natur¬

gesetz aber sagt : Wenn ich gleiches wollte , hätte ich gleiches ge¬
schaffen Ich habe die verschiedenen Menschenrassen geschaffen ,
und ich habe gewollt , daß diese Grenzen nie überschritten werden ,
Gott will nicht , so erklärte der Redner , daß Blut vermischt wird ,
das nicht zusammengehört !

Wer als Parteigenosse glaubt , er diene dem großen Ziel un¬

serer Bewegung , wenn er den Juden Niederschlage oder seine

Fenster zertrümmere , war nie Nationalsozialist und wird es nie

werden . Ich glaube auch nicht , daß die Nationalsozialisten die

Schandtaten verübt haben , die man hier und dort beobachten
konnte . Das waren nicht Nationalsozialisten , das waren Provo¬
kateure ! Bei der Schändung katholischer Kirchen und jüdischer

Synagogen hat man das gerichtsamtlich festgestellt . Volks¬

genossen , meldet jeden , der sich disziplinlos verhält . Wer glaubt
mit solchen Aeutzerlichkeitcn der Lösung dieser Fragen näher¬

zukommen , der ist zu dumm , um den Ernst des Augenblicks er¬

fassen zu können .

Die Geschichte zeigt , daß jedes Volk , das den Juden als Gleich¬

berechtigten bei sich ausnimmt , früher oder später an dem jüdi¬

schen Eist zwangsläufig zugrunde geht . Wenn ihr wissen wollt ,

wie es einem Volke geht , das seine Jungfräulichkeit und seine

Rasse dem Juden preisgibt , dann geht in das Pergamon -

Museum ! Der Pergamon - Altar wurde vor Jahrtausenden von

eingewanderten nordischen Menschen geschaffen . Warum steht er

nicht mehr in jenem Lande ? Der Bolschewismus jener Tage ging

über dieses Land hinweg . Und was ist Bolschewismus ? Bolsche¬

wismus ist radikale Judenherrschaft ! Daß es jn Deutschland

auch so gekommen wäre , wenn Adolf Hitler das Volk nicht voin

Abgrund zurückgerissen hätte , vermag nur ein Lump zu leugnen .

Durch den Kampf des Nationalsozialismus gegen das Judentum

wird das deutsche Volk erlöst werden von einer Rasse , die ewig

den Mord von Golgatha an der Stirne trägt . Die anderen Völ¬

ker werden uns einmal für diesen Kampf dankbar sein .

Der Frankenführer schloß feine oft von Beifall unterbrochene

Rede mit einem von begeistertem Jubel der Tausende ausgenom¬

menen dreifachen Sieg -Heil auf den Führer des deutschen Volkes ,

Adolf Hitler .

Bezm der IreiMte -Koisttttr
„Es steht nicht gar zu schlecht"

Paris , 16 . Aug . Die Dreier - Konferenz wurde am Freitag um
10 .30 Uhr im Uhrensaal des Quai d 'Orsay mit einer Unter¬

redung zwischen Lava l , Eden und Baron Aloisi eingeleitet .
Die Besprechung dauerte fast drei Stunden . Währenddessen tra¬

ten in einem anderen Saale des französischen Außenministeriums
die Sackweritändiaen der drei Mächte zu einer Beratung zu-

sammen . Sie wurden ab und zu in den Uhrensaal gebeten , um
Auskunft über technische Fragen zu erteilen .

Anschließend gab Ministerpräsident Laval zu Ehren Edens
und Baron Aloisis ein Frühstück , an dem außer den Sach -
verstäiidigen der Konferenz auch der englische und der italie¬
nische Botschafter teilnahmen

Ueber den Verlauf der Vormittagsberatungen wurde
von den Beteiligten strengstes Stillschweigen gewahrt , Laval
erklärte : Wir haben keinerlei Mitteilung zu machen . Wir wer¬
den heute Nachmittag Weiterarbeiten . Die entsandten Presse¬
vertreter mußten sich im übrigen mit der Bemerkung aus Konfe -
renzkreisen begnügen : „Es steht nicht gar zu schlecht ."

Der „Paris Soir " nimmt an , daß die Verhandlungen bis An¬
fang September dauern werden.

Das Schiedsgericht , dessen Wiederzusammentritt für den
16 . August angekündigt worden war , hat sich bisher noch nicht
versammelt .

Paris , 16 . Mg . Der Meinungsaustausch zwischen den Ver¬
tretern der drei Mächte wurde während des Frühstücks fortgesetzt .

Daß man bei Beginn der Konferenz noch sehr weit von einer
annehmbaren Lösung entfernt ist , gibt auch der dem Quai d 'Or¬
say nahestehende „ Temps " offen zu . Aber das wolle nicht heißen ,
jo meint das Blatt , daß es keinen Ausweg aus der gegenwär¬
tigen Lage gebe . Man könne nicht annehmen , daß Mussolini
einen langen und kostspieligen Krieg führen wolle , wenn er auf
diplomatisthem Wege einen Kompromiß erreichen könne .

Auch „Journal des Debats " ist wenig hoffnungsvoll . Aus
den Vorbesprechungen , so schreibt das Blatt , sei nichts be¬
friedigendes herausgekommen . Die Gefahr liege darin , daß
nn Lause der Verhandlungen sowohl die Engländer wie die
Italiener ihre Haltuna verstellten .

„Information " bringt folgende Aeußerungen einer einfluß¬
reichen italienischen Persönlichkeit , die folgendes erklärte : Wir
' vielen in Afrika ein großes Spiel . Alle Folgen unseres
Vorgehens sind vorher von uns überlegt worden . Sie schrecken
uns nicht . Wir müssen vor allem die Substanz unseres Volkes
durch eine gerechtfertigte Ausdehnung sichern . Wie kann man
glauben , daß wir so hunderttausend Mann an die afrikanische
Grenze schicken und riesige Ausgaben nur für eine kindische In¬
szenierung gemacht haben . Für Italien ist der Augenblick ge¬
kommen , als Großmacht zu handeln . Unsere Jugend hat Wagemut .
Wir sind glücklich, die Freundschaft Frankreichs gesunden zu
haben Niemals wird sich ein günstigerer Augenblick finden , um
die wahrhafte lateinische Brüderlichkeit zu besiegeln .
Im vergangenen Januar haben wir in Rom einen Ehever -
t ra g unterzeichnet . Heute handelt es sich um die Hochzeitsnacht .
Ich hasse, daß Italien nicht eniläuscht wuü .

Abschluß des ersten Tages
Paris , 16 . Aug . Die Besprechung zwischen Eden , Laval und

Atoisi , die ani Freitag um 17,30 Uhr begonnen hatte , dauerte
bis 10.80 Uhr . Am Schluß der Sitzung gab Ministerpräsident
und Außenminister Laval folgende Mitteilung an die Presse :
Im Laufe der Besprechungen , die wir am Freitag abhielten ,
prüften wir bie verschiedenen diplomatischen Dokumente , die . die

Beziehungen unserer drei Länder zu Abessinien regeln . Unsere

Aussprache hat sich so auf der Grundlage der drei Protokolle von
1006 , 1925 und 1928 bewegt . In den weiteren Besprechungen
werden wir eine Möglichkeit suchen , den italienisch -abessinischen
Streitfall friedlich zu regeln . Die nächste Sitzung findet
voraussichtlich am Samstag vormittag statt .

Ergänzende Erklärungen sind weder von Laval noch von
irgend einem anderen Teilnehmer der Konferenz gegeben worden .
Ueber den Verlauf der Sitzung wird von sämtlichen beteiligten
Kreisen weiterhin strengstes Stillschweigen bewahrt .

Verstärkter englischer Widerstand
London , 16. Aug , Der „ Star " bringt die sensationelle

Behauptung , Eden sei ermächtigt worden , dem italienischen

Vertreter Baron Aloisi gegenüber zum Ausdruck zu bringen ,

daß die italienischen Truppen im Falle eines Einmarsches in

Abessinien vor den Grenzen der britischen Konzessionen am

Tanasee Halt machen müßten . Diese Konzessionen habe Italien

im Voraus vertraglich anerkannt und kürzlich habe sich die abes -

sinische Regierung zum Abschluß eines Abkommens bereit er¬

klärt , das lediglick , noch der formalen Unterzeichnung bedürfe .

Eden sei weiter zur Abgabe der Erklärung ermächtigt worden ,

daß England nicht gewillt sei, den wirtschaftlichen Ausstieg des

Sudan und Aegyptens durch eine italienische Kontrolle über

die Quellgewässer des Blauen Nil gefährden zu lassen .

Doch sein törichtes Herz klammerte sich immer noch an
die Hoffnung , daß er eine andere Hilfe finden würde und

sich nicht zu verkaufen brauchte , um -das Erbe seiner Väter

zu erhalten .
Heute mußte doch -die Antwort auf sein dringendes K-a-

be-lte -l-egramm an einen seiner reichen amerikanischen Freun¬
de eintreffen .

Mit fieberhafter Ungeduld schaute er nach der Uhr und
wartet « darauf , daß der alte Sebastian -die Post bringen
sollte .

-Und seine Unruhe steigerte sich so sehr , daß er dem alten
Sebastian entgegenlies , -als dieser aus der Terrasse erschien .

Er riß ihm förmlich die Posttasch -s aus der Hand -,
Mit ein paar entschuldigenden Worten wollte -er sich

nach dem Arbeitszimmer begeben , aber sein Vater hielt ihn
zurück und erklärte :

„Du kannst ja die Eingänge hier durchsehen , Harald . Die
Damen werden uns für ein paar Augenblicke entschuldigen ,
wenn wir uns geschäftlichen Dingen widmen —"

Vera lächelte ein wenig .
„Ich werde mich erst auf Schloß Falkenberg -ganz hei¬

misch fühlen , wenn Sie nicht mehr so viel Rücksicht auf mich
als Gast nehmen , Herr von Falkenb -erg .

"

Harald verbeugte sich und nahm wieder am Tisch Platz ,
Während sich die Damen über die bevorstehende Ausfahrt
unterhielten , öffnet « Harald die Tasche -und nahm die Briefe
zur Hand .

Flüchtig prüfte er die Umschläge , legte die Osfert -enschrei-.
den einiger Firmen unwillig zur Seite und sein Gesicht ver¬
finsterte sich , als er ein Töl-egrann hastig überflog , das die
Mitteilung enthielt , sein Freund Jame , an den er sich um
Hilfe gewandt hatte , fei auf einer Vergnügungsr -eife -und
habe seine Adresse nicht h-i-nterlassen .

Wer ein erstaunter Ruf seines Vaters ließ ihn jäh
aufhorchen .

Der alte Falkenberg hatte einen Umschlag auf -gerissen
und hielt in seinen Händen einige Wechsel, die in der Mitte
durchgerissen waren . Erregt beugte sich Harald zu seinem

Vater , der hastig h-ervorstieß : „Bezahlt — die Wechsel be¬

zahlt — ?"

Da süchten Haralds Augen jäh Vera von Maronoffs Ge¬

sicht , als wollte er darin die Antwort aus die Frage seines
Vaters lesen

-Deutlich konnte er erkennen , daß unter der Schminke
eine flüchtige Röte über Ver -as Gesicht jagte .

Wie in heftiger Abwehr richtete er sich auf .

Und «he ihn jemand zurückhalten konnte , verließ er Mit

hastigen Schritten die Veranda .
Dab -ei vernahm er nochmals die freudig erregte Stimme

seines Vaters , die zitternd wiederholte :

„Die Wechsel bezahlt ? — Darf ich -es -denn glauben ? Die

Wechsel sind bezahlt worden , so daß d-er stolze Overhofbauer
den letzten Streich nicht gegen uns führen kann ?"

Wie gehetzt eilte Harald weiter .
Er wollte die Antwort nicht hören , die nun folgen mußt«.

Er dachte nur d -as eine , das ihn quälte und -peinigt « —

das sein Blut in Wallung brachte . -

Er mußte Gewißheit darüber erhalten , wer die Wechsel
vor dem Fälligkeitstermin emgelöst hatte . Und er jagte in

wildem Ritt nach der Stadt , um dort bei dem Agenten Vo¬

gel sich nach dem Geldgeber zu erkundigen , um zu erfahren ,
wem er Dank schuldig war .

*

Verhöhnt verlacht — verspottet ! Ihr Liebesbrief , dev

sie mit -ihrem Herzblut geschrieben hatte , sollte nun M

Waffe in -dem erbitterten Kampf der beiden stolzen Ge¬

schlechter werden ?
-Jens zärtlichen Liebesworte und Schwüre , jene heißen

Küsse — nichts weiter -als Lüge — als abgekartetes Spiel .

Regina hätte vor Scham in die Erde sinken mögen !

Ach , und sie hatte von ganzem Herzen geliebt . Sie wäre

bereit gewesen , Vater und Mutter zu verlassen , um nur

dieser großen Liebe zu leben .
( Fortsetzung folgt .)
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Italiens Politik
der „Sicherheit und des Platzes an der Sonne "

Mailand . 16 . Bug . Der offiziöse „Popolo d 'Jralia betont , für
Italien fei Abessinien ein historisches Problem , da Italien jetzt
die Politik der Sicherheit und des Platzes an der
Sonne verfolge . Es bedrohe nicht die alten Weltreiche , son¬
dern mache einen Abstecher in Afrika , um die Zusammenarbeit
nicht zu stören . Dagegen gehe England von der irrigen Vor¬

aussetzung aus , daß die italienische Politik gegenüber Abessinien
antibritisch sei . Italien habe sich vielmehr für die abessi -

nische Lösung entschlossen , um England und Frankreich nicht im

Besitze ihrer Kolonien und Mandate zu stören . Italien habe
seine Politik nach Abessinien orientiert , nicht uni britische Inter¬

essen zu stören , sondern im Gegenteil , um nicht für seine Aus¬

dehnung französische oder englische Kolonien beanspruchen zu
müssen .

^

Italiens Presse gegen England
Rom , 1« . Aug . Der Beginn der Pariser Dreier - Besprechungen

veranlagt am Freitag die italienische Presse nochmals , ihren
Standpunkt eingehend vorzulegen , was geradezu auf eine wei¬
tere Zuspitzung des e n g i l s ch - i t a l i e u i j u) e n Ge¬
gensatzes hinausläuft . Das halbamtliche „ Giornale d ' Italla "

sucht unter der Ueberschrift „Ve r t r a g s b r e ch e r" in einem
großen Leitartikel zu beweisen , daß gerade das Land , das sich
heute zum Ankläger gegen Italien im abessinischen Streit auf¬
werfe , sich in den gleichen Fragen größerer Vertragsverletzungen
schuldig gemacht habe . Der Artikel des Blattes geht auf die Ver¬
handlungsgrundlage der gegenwärtigen Dreier -Besprechungen ,
den Vertrag von 1906 , ein . Er arbeitet dabei heraus , daß sich der
englische Vertragspartner an die wesentlichen Be¬
stimmungen niemals gehalten habe , die ihm gegenseitige Be¬
ratungen mit den anderen vertragschließenden Parteien zur
Pflicht machen .

Scharfe Sprache der „Tribuna "

Rom , 16. Aug . Der Leitartikel der „Tribuna " spricht klar aus ,
daß das abessinische Unternehmen für Italien nunmehr unbe¬
dingt zum Abschluß gebracht werden müsse. Dem National¬
bewußtsein Italiens sei dies durchaus klar . Diese Erkenntnis
beginne aber auch , sich einen Weg im internationalen Bewußt¬
sein zu bahnen . Die Eroberung Abessiniens , unter welcher Form
sie auch erfolge , sei es Mandat , Protektorat oder direktes Do¬
minion , sei für das italienische Volk eine Lebensnotwen¬
digkeitgeworden . Es handle sich mit anderen Worten um
eine Unternehmung , auf die zu verzichten oder die mit einem
Kompromiß anzunehmen , das nur die Formen brechen hieße ,
schlimmer sein würde , als ein Verlieren des Spieles überhaupt .
Das Blatt weist darauf hin , daß es heute nur noch zwei Faktoren
gibt , die sich dem italienischen Willen entgegensetzen : Nämlich
das abessinische Interesse und die englische Opposition .

*

Eine Million Soldaten mobilisiert
Rom , 16. Aug . Wie aus einer amtlichen Erläuterung zu den

am Mittwoch bekanntgegebene » Mobilmachungen der Jahrgänge
1911 , 1913 und 1911 heroorgeht , handelt es sich hierbei nur um
die bisher Zurückgestellten , wie einzelne Söhne , Studenten , Fa¬
milienerhalter und sonst aus wirtschaftlichen Gründen nicht An¬
geforderte , der bereits seit längerer Zeit unter die Waffen ge¬
rufenen Jahrgänge . Insgesamt beläuft sich die Zahl der jetzt
Einberufenen auf 150 000 . Durch diese Maßnahme wird die Zahl
der für Afrika mobilisierten italienischen Truppen
auf eine Million erhöht .

Militärische Vorsichtsmaßnahmen
London , 16. Aug . Wie „Daily Telegraph " aus Djibuti meldet ,

hat die lebhafte Freundschaft der Somali für ihre abessinisLien
Nachbarn die französischen Behörden zu ungewöhn¬
lichen Vorsichtsmaßnahmen veranlaßt , um im Kriegsfälle Sie
Ordnung aufrechtzuerhalten .

Der Kreuzer „Dumont Duville " wird am nächsten Sonntag
in Djibuti eintreffen . Die Stacheldrahtsperren im Hafen werden
verstärkt : auch werden Flugzeugschuppen gebaut um zehn neue
Maschinen aufzunehmen , so daß insgesamt 14 Flugzeuge dort
stationiert sein werden . Auf der Heron - Jnsel sollen vier Ge¬
schütze von 15 Zentimeter Kaliber aufgestellt werden , um den Zu¬
gang zum Hafen die Reede und die hinter der Stadt beginnende
Wüste zu beherrschen . Die kleine Garnison eingeborener In¬
fanterie wird durch 1000 Senegalschützen verstärkt werden .

Die Italiener betreiben lebhafte Propaganda und ver¬
öffentlichen Funksprüche aus Rom über die militärischen Vor¬
bereitungen Italiens . Nicht nur den Franzosen , sondern sogar
dem abessinischen Konsulat werden Abschriften zugestellt . Kauf¬
leute erzählen , daß in Massaua und Mogadischu lebhafte Tätig¬
keit herrscht und daß in den Häfen und im Landesinnern Vor¬
räte von Kriegsmaterial angesammelt werden Sie berichten
ferner , daß bei den jungen italienischen Soldaten , die die Hitze
und den Wassermangel nicht gewöhnt sind , viele Hitzschläge und
tropische Krankheiten Vorkommen , Dis Italiener ihrerseits er¬
klären , der Gesundheitszustand der Expeditionsteilnehmer sei
im allgemeinen gut .

Wehrmacht ehrt Generaloberst von Döhn
Berlin , 16. Aug . Anläßlich des 85. Geburtstages des 1921

verstorbenen Generaloberst von Böhn ließ der Reichskriegs -
minister und Oberbefehlshaber der Wehrmacht am Grabe des he¬
bekannten Heerführers aus dem Weltkrieg aus dem Invaliüen -
stiedhof einen Kranz niederlegen .

Max von Böhn wurde 1904 Generalleutnant und Komman¬
deur der 18 . Division , 1909 General der Jnfanrerie und Gouver¬
neur der Festung Ulm . Im Jahre 1912 wurde von Böhn in
Genehmigung seines Abschiedsgesuches zur Disposition und gleich¬
zeitig L la suite des Infanterieregiments 76 gestellt . Bei Aus¬
bruch des Krieges wurde er zum kommandierenden General des
9. Reservekorps ernannt . Am 2 . Februar 1917 wurde er zum
Oberbefehlshaber der Armeeabteilung zwischen Maas und Mosel
und am 11 . März 1917 zum Oberbefehlshaber der 7 . Armee
ernannt . Ordnungsgemäß führte er seine Armee nach dem Zu¬
sammenbruch in die Heimar zurück. Am 18 . Februar 1921 starb
der bekannte Heerführer .

Schlußlichter und Rückstrahler au Kraftfahrzeugen
Berlin . 16 . Aug . Die Bestimmungen der Reichsstraßenverkehrs¬

ordnung über die Führung von Schlußlichter » und Rückstrahlern
unterliegen , wie NdZ . von unterrichteter Seite erfährt , vielfach
unrichtiger Auslegung . Die Rechtslage ist folgende : Kraft¬
fahrzeuge müssen Schlußlichter führen . Ausgenommen
sind lediglich Krafträder mit einem Hubraum bis zu 200 Kubik¬
zentimeter (Kleinkrafträder ) , bei denen ein Rückstrahler ge¬
nügt . Kraftfahrzeuganhänger fallen unter die für Fahrzeuge all¬
gemein geltenden Bestimmungen . Bei Anhängern genügt der

Rückstrahler . Wo die Führung von Schlußlichtern und Rückstrah¬
lern an Fahrzeugen vorgeschrieben ist , müssen diese stc : s , also
nicht nur bei Dunkelheit , vorhanden icin .

Die auslandsdeulfche Jugend in Mün6 en
München , 16 . Aug . Der Besuch der auslandsdcuischen Jugend

in München fand am Donnerstag seinen Abschluß mit einer Ge¬
denkfeier am Malmmal . Aus dem Platz marschierte » nach 20 Ubr
300 Fackelträger der Münchener HI - und des Jungvolks , ei : e«
Abordnung des BdM . mit 300 Mädels und nach den 1200 aus .
landsdeutschen Jungen 500 Münchener Hitlerjungen auf .

Nach dem Eintreffen des Gauleiters legten Vertreter der aus -

landsdeutschen Jugend einen riesigen Lorbeerkranz am Mahnmal
nieder . Oberbannführer Ninke , der Führer des Deutschland -

lagers , faßte die stolzen Eindrücke , den Dank und das Treue -

qelöbnis der jungen Volksgenossen aus fast aller Herren Länder
tn bewegte Worte . Gauleiter Adolf Wagner brachte rn
einer Rede den Geist der geheiligten Kampjstätten der Bemegu >. F
rn tief empfundenen Worten zum Ausdruck Er bat die fugend ,
in ihre Länder das lebendige Bild von dem jungen m ne -,

Reich und mir ihm die feste Zuversicht aus eine glückliche Zu¬
kunft der deutschen Nation mitzunehmen .

Ihren Abschluß fand die Gedenkstunde mit einem Vorbeim .nl -b

vor dem Mahnmal , woraus die auslandsdeutichen Zungen m

ihren Autobussen wieder ms Hochlandlager bei Lenggries , n

Oberbayern zurückkehrten .

Entrechtung der MemeUänder
Aenderung des Wahlgesetzes zum Landtag

Kowno , 16 . Aug . Die langerwartete Aenderung des Wahl¬
gesetzes zum Memelländischen Landtag ist nunmehr durch eine
Verordnung des litauischen Staatspräsidenten erfolgt . Die Ab¬
änderungen laufen für das Memelgebiet im wesentlichen aus
folgendes hinaus :

8 3 des bisherigen memelländischen Wahlgesetzes , wonach
jeder Wähler nur eine Stimme besitzt, wird gestrichen .

8 1 , der die Wahlberechtigung regelt , wird neben den
bestehenden drei Absätzen durch einen Absatz 4 erweitert , in dem
es heißt : Es können weder wählen noch gewählt werden Per¬
sonen , denen auf Grund des Staatsschutzgesetzes Sie bürgerlichen
Rechte entzogen worden sind (die Entziehung des Wahlrechtes
bezieht sich auf die Mitglieder der im Memelgebiet verbotenen
Parteien wie Landwirtschaftspartei und Saß - und Neumann -
Parteien , denen der Kommandant die Aberkennung des aktiven
und passiven Wahlrechtes mitgeteilt hat .

8 5 wird ein neuer Absatz angehängt , der das Wahlrecht
weiterhin einschränkt . Außer den im 8 1 bezeichnet .! ,,
Personen dürfen weiterhin nicht gewählt werden naturalisierre
Bürger , Optanten , die für Litauen optiert haben , aber von einem
anderen Staat ( gemeint ist augenscheinlich Deutschland ) die Zu¬
sicherung besitzen, in dessen Staatsverband wieder ausgenommen
zu werden . Das gleiche gilt für Personen , die einer Organisation
angchörten . deren gerichtlich festgestelltes Ziel es war . Litauen
die Unabhängigkeit oder einen Teil seines Gebiets zu rauben ,
wenn seit Ablauf des Gerichtsspruches noch keine fünf Jahre
vergangen sind . ( Gerichtsurteil im großen Memelländer -Prozcß
in bezug auf die Saß - und Neumannparteien .) Diese Bestim¬
mungen erstrecken sich auf die schon gewählten Mitglieder des
Landtages , d . h . daß nach der Wahl auf Grund dieser neuen
Bestimmungen der gewählte Abgeordnete nachträglich sein Man¬
dat verliert .

Für die Wahlordnung und Aufsicht sind lediglich die Vor¬
sitzenden der Wahlkreiskommission und der Stimmbezirke verant¬
wortlich . Auch die in 8 21 des bisherigen Wahlgesetzes den
Wahlkommissionrn eingeräumten Rechten , von Len Behörden
Wahlunterstützung zu beantragen , werden ausdrücklich auf die
Vorsitzenden der Kommissionen übertragen .

8 39 verbietet es , auf die Liste mehr Kandidaten zu setzen ,
als Abgeordnete in den Landtag zu wählen sind . (Bei einem
eventuellen Vorhandensein bloß einer einzelnen memelländischen
Liste kann also durch nachträgliche Streichung und Aberkennung
des Mandats eine Mehrheit künstlich verhindert werden .)

8 54 bestimmt , daß jeder Wähler so viele Stimmen hat ,
wie Abgeordnete zu wählen sind . Er gibt seine Stimme
denjenigen Kandidaten , die er sich aus den einzelnen Listen zu¬
sammensucht .

Ein neuer 8 56 bestimmt , daß die Stimmzettel den Wählern
erst am Wahltag unmittelbar vor der Wahlhandlung ausgehän¬
digt werden . Einen Zusammenhang mit seiner Partei hat er
an diesem Tage nicht , da jede Agitation auf Grund des 8 59
am Wahltag verboten wird .

Durch 8 65, neuer Absatz 4 , erfolgt die Zählung der
Stimmen und die Feststellung des Wahlergebnisses nicht mehr
am Wahlort . Der Vorsitzende des jeweiligen Wahllokales zählt
nur die geschlossenen Umschläge und bündelt sie . Er sendet sie
versiegelt der Wahlkreiskommission zu , die dann das Wahl¬
ergebnis ermittelt .

Laut 8 75 war früher die Reihenfolge der gewählten
Abgeordneten der Lijteiireihenfolge entsprechend . Nunmehr wird
die Reihenfolge von der erhaltenen Stimmenzahl abhängig
gemacht .

Die memelländischen Abgeordneten müssen sich verpflichten ,
Treue der Republik Litauen zu halten , die Verfassung der Re¬
publik Litauen , des Memelstakuts und alle in Memel geltenden ,
sowohl die memelländischen als auch die Gesetze der litauischen
Zentralregierung zu schützen . Die Ablehnung oder bedingte Ab¬
lehnung dieses Eides zieht den Verlust des Mandates nach sich.

Das Gesetz tritt am Tage oer Veröffentlichung in Kraft .

Die Hochwasterkalasttoyhe am Gelben Nutz
1 7VV VÜV Menschen auf der Flucht

Schanghai , 16 . Aug . Die Hochwasserkatastrophe am Unterlauf
des Gelben Flusses nimmt immer größere Ausdehnung an . Trotz
verzweifelter Abwehrmaßnahmen reißt die ungeheure Flutwelle
ständig neue Dämme ein . Regengüsse von ungewöhnlicher Stärke
brachten in Nord - Schantung innerhalb von 40 Tagen eine Nie¬
derschlagsmenge von 67 Zentimeter , so daß noch kein Ende oer
Ueberschwemmungen abzuschen ist.

Der Vorsitzende des Ausschusses zur Regulierung des Gelben
Flusses teil : mit , daß das überschwemmte Gebiet in
West - Schantung etwa 6000 Quadratkilometer umfaßt .
Die Verluste an Menschenleben und Material sind nicht rv -
zusehen . Die unermüdliche Tätigkeit der Bergungsmannschasien
wird durch Sturm sehr erschwert . Nicht weniger als 30 Rettungs¬boote kenterken . Dabei ertranken allein über 300 Menschen . InSüd - Hopei sind die Deiche des Han - Flusses gebrochen . 500 Dör¬
fer wurden überschwemmt . 30 000 Häuser stürzten ein . Ueberall
herrscht Hungersnot . Seit Tage » nähren sich Tausende mit Baum¬
rinde . Die Flüchtlingszahl in Ver Provinz Hanau wird amtlichmit 1 700 000 angegeben . Die Regierung hat , unterstützt von zahl¬
reichen privaten Gesellschaften , eine großzügige Hilfsaktion cin -
geleitet , die im ganzen Lande starkes Echo findet .

Britische Anregung zu einer Rotlenkonserenz
London , 16. Aug . Wie die „Time s " meldet , hat die britische

Regierung den übrigen Signatarmächten der Flottenverträge von
Washington und London — den Vereinigten Staaten . Japan ,
Frankreich und Italien - vorgeschlagen , entsprechend der in oen
früheren Flottenverträgen ausgesprochenen Absicht,

,m Oktober eine Konferenz in London

abzuhatten . Zu diesem Zweck sei es nötig , die vorbereitenden
Besprechungen mit einzelnen Mächten , besonders Frankreich ,
Italien uns Sowjctrußlanü sobald wie möglich einzuleiten . Im
Hinblick aus das im Ipni abgeschlossene Abkommen Mit Deutzm -
land halte üie britische Regierung weitere Besprechungeil nicht
für nc >wendig .

Diese Anregungen sollen jedoch nicht eine Einladung zu. einer
Konferenz üarslellen . bevor ein weiterer Meinungsausiau ? be¬
wiesen hat , daß ein « Konferenz zu dem vorgeschlagenen Zeitpunkt
Zweck hat . D -e Verträge von Washington und London releii
Ende 1936 außer Kraft .

Bisher 7« Leicken bei Svada geborgen
Auch eine deutsche Familie umgekommen

Nom , 16 . Aug . Es ist noch immer nicht möglich , einwand¬
freie Zahlenangaben über die Todesopfer bei der Dammbruch -

katasrrophe von Ovada zu erhalten . Bis heute sind 70 Leichen
geborgen worden , die im Lause des Nachmittags beerdigt werden
sollen . Viele Menschen sind kilometerweit gelaufen , um sich auf
ein Hausdach zu retten , das dann doch unter ihnen zusammen¬
brach . Auf diese Weisen fand auch eine deutsche Familie
Visentln in der Ortschaft Borgo den Tod . Frau und Kinder
retteten sich aus das Dach des kleinen Hauses , wenige Minuten
später stürzte das Gebäude zusammen . Der unglückliche Mann

sah aus einiger Entfernung dem furchtbaren Unglück zu , das ihm
mit einem Schlage seiner sämtlichen Familienangehörigen be¬
raubte .

Ein Mechaniker hat nicht weniger als 20 Personen vor dem

sicheren Tod gerettet , indem er sie einzeln in Sicherheit brachte ,
da sie allein dem Andrang der Wasserfluten ohnmächtig gegsn -

überstanden . Gleichzeitig mit den Bergungsarbeiten wird schon
mit üen Wiederaujbauarbeiten begonnen . So macht
man sich daran , für die vier weggerissenen Brücken provisorische
Flußnbergänge zu schaisen . Nach neueren Angaben sollen etwa
170 Häuser eingestürzt und 275 Familien obdachlos gewor¬
den sein .

Rsosevslts Sleuerreformvorlage angenommen
Washington , 16 . Aug . Der Senat nahm am Donnerstag die

bereits vom Repräsentantenhaus gebilligte Steuerreformvorlage
des Präsidenten Nachwelt mitdem Zusatz an , wonach künf¬
tig die Ausgabe steuerfreier Regierungsbonds verboten sein soll .
Abgelehnt wurden Zusatzanträge , die den Steuerzuschlag auf
kleine Einkommen von Einzelpersonen erheben wollte . Dagegen
bringt die voni Senat angenommene Vorlage eine Erhöhung
der Steuern auf große Einkommen von Einzelper¬
sonen und großen Firmen und eine weitere Erhöhung der Erb¬

schaftssteuern . Die von kleinen Firmen zu zahlenden Steuern
werden herabgesetzt .

Türkischer Beamter spurlos verschwunden
Istanbul , 16. Aug . Der Leiter der Chiffrierabteilung des

Außenministeriums in Ankara , Hairlddin , ist . wie die Istan¬
buler Blätter melden , seit einigen Tagen spurlos verschwunden .
Die Presse veröffentlicht eine Bekanntmachung , durch die der
Verschollene ersucht wird , sich binnen drei Tagen im Außen¬
ministerium zu melden , andernfalls gegen ihn gerichtliche Schritte
unternommen würden . Eine stichhaltige Erklärung für das Ver¬
schwinden dieses Diplomaten , der einen der wichtigsten Ver¬
trauensposten inne hat , ist noch nicht zu finden .

Albanischer General ermordet
Tirana , 16 . Aug . In einer albanischen Ortschaft kam es zu

einer schweren Bluttat , der General Gjilardi zum Opfer gefallen
ist . Hierüber gibt die albanische Telegraphenagentur folgende
Meldung aus :

Aus bisher nicht aufgeklärten Gründen wurde der General
Gjilardi in der Ortschaft Fieri , wo er sich vorübergehend auf¬
hielt , ermoroet . Infolge dieser Bluttat kam es in Fieri zu Un -
ruhen , die jedoch ausschließlich auf diese Ortschaft beschränkt
blieben . Durch rasche Maßnahmen der Behörden wurden die
Unruhen vollständig unterdrückt . Zahlreiche Anstifter
der Bewegung wurden gefangen gesetzt . In allen
Gegenden Albaniens herrscht vollständige Ruhe .

Eine britische Darstellung
Athen , 16 . Aug . Ueber die Vorgänge in Albanien wird hier

eine Darstellung bekannt , wonach im Bezirk Fieri ein Auf¬
stand gegen den König ausgebrochen sei . Die Aufständi¬
schen seien unter der Führung Schewket Verlazzis gegen Tirana
marschiert . Dabei sei es zu einem Zusammenstoß mit den
Regierungstruppen gekommen . In dem Gefecht seien der Kom¬
mandant der Regierungstruppen Dschelal Aradas und General
Djilardi gefallen . Auf beiden Seiten habe es 60 Tote gegeben .

Garelh Jones von den Banditen ermordet
London , 16 Aug . Nach einer Reutermeldung aus Peiping ist

der britische Journalist Kareth Jones , der vor etwa zwei Wochen
zusammen mit dem DNB . - Vertreter Dr . Müller von Banditen
gefangen genommen worden war , von den Verbrechern getötet
worden . Jones war früher Sekretär Lloyd Georges .

Der Banditcnüberfall auf die beiden Pressevertreter erfolgte ,
wie erinnerlich , in einem abgelegenen Gebiet zwischen Dolonor
und Kalgan . Es kam schließlich zu Verhandlungen mit Vertre¬
tern der lokalen Behörden , die dazu sühnen , daß Dr . Müller
zu Verhandlungen über das Lösegeld fretgelassen wurde . Be¬
sprechungen in Kalgan ergaben völliges Einvernehmen über das
zur Befreiung Jones einzuschlagene Verfahren , für dessen vollen
Erfolg die Tschachar - Regierung die Garantie übernahm . Später
wurde gemeldet , daß Jones nach Jehol verschleppt worden sei.
Das nach Paotschang geschickte Lösegeld hatten die Banditen
nicht abgeholt . Die Bemühungen , die Freilassung Jones zu er¬
reichen , wurden dadurch außerordentlich erschwert , daß die Ent¬
führer Jones schließlich einer anderen Banditengruppe übergaben ,
die die Lösegeldforderung auf 100 000 Dollar erhöhte . Alle Ver¬
suche , Jones aus den Händen der Verbrecher zu befreien , sind
nun nach der Reutermeldung leider vergeblich gewesen .



Lokales?
Mldbad, den 17 . August 1935 .

Einbruchs - Versuch. In der Nacht vom Donnerstag auf
Freitag versuchte eine -bis jetzt noch unbekannte Person im
Keller des Landesprobuktenhändkers Stöcker einzubrechen.
Er drang durch das Kellevfenster in das Haus ein und eig¬
nete sich Käse , Flaschenbier und andere Lebensmittel an .
Stöcker hörte ein Geräusch , öffnete das Fenster und rief :
„Was ist denn los da unten ? " Hieraus ergriff der Dieb das
Weite unter Zurücklassung seiner Beute . Die Landjäger -
Mannschaft fahndet eifrig nach dem Täter . Im Interesse
einer Sicherstellung der Diebe wäre geboten, daß diejeni¬
gen Personen , bei denen nächtliche Einbrüche verübt w,er¬
den , bei etwaigen verdächtigen Geräuschen kein Licht an¬
machen , sondern auf dem kürzesten Weg die nächste Polizei¬
oder Landjägerstelle von ihren Wahrnehmungen in Kennt¬
nis setzen .

Die heutige letzte große Enzanlagen- Beleuchtung erfährt
-inso-sern eine Neuerung , als sie bis zum Schwanensee aus¬
gedehnt wird . Die Stadtkapelle Wildbad wird dann bei der
„Rosenau " konzertieren, so daß das sonst lästige Gedränge
bei den sog . 12 Aposteln vermieden wird .

Eine Neuheit für Wildbad bedeutet die heute abend zur
Eröffnung gelangende „Avus " -Auto - Bahn . Jedermann
kann auf dieser Bahn Auto fahren ohne Führerschein . Bei
evtl . Zukammenstößen können keine Unfälle entstehen. -Seit¬
wärts sind die Autos mit Gummi gepolstert . Wer Freude
und einige lustige Stunden haben will , gehe heute und die
folgenden Tage zur Aula -Bahn auf dem Turnhalle - Platz.

WLrLtsnrSeeg
Stuttgart , 16 . Aug . (2000SchwabenfahrennachBerlin . ) In zwei Sonderziigen des Reichsoerbands

Deutübrr Rundfunkteilnehmer (NDR . ) fuhren am Freitag
2000 Volksgenossen aus allen Teilen Württemberas in die
Ncichshauptstadt zum Besuche der l2 . Erchen Deutschen
Nundmnkausstellung und der damit verbundenen großen
Rundfunkkundgebungen . Die 2000 Schwaben werden vier
volle Tage in Berlin bleiben und am nächsten Mittwoch
mit denselben beiden Sonderziigen zurückkehren .

Vaihingen a . F . , 16 Aug . (HI . - Heim bestohlen .)
Ende der letzten Woche wurde aus dem HJ .-Heim in Vai¬
hingen durch Einsteigen ins Fenster eine HJ . -Fahne und ein
Bild des Führers entwendet . Das HJ . -Heim wurde in die¬
sem Jahr unter aufopfernder Mitarbeit sämtlicher Kamera¬
den der Vaihinger HI . errichtet und wird demnächst ein¬
geweiht werden.

Leinfelden a . F ., 16. Aug. (Schwerer Sturz .) Don¬
nerstag stürzte auf der Straße zwischen Unteraichen und
Leinfelden in der Nähe des Bahnübergangs ein aus Möh¬
ringen stammender, etwa 20jähriger Mann aus bisher un¬
bekannten Gründen mit seinem Motorrad so heftig, daß er
mit schweren Verletzungen ins Krankenhaus übergeführt
werden mußte.

Ludwigsburg , 16 . Aug . (M o to r r a d u n f a l l .) In der
Schorndorfer Straße ereignete sich am Donnerstag ein
schwerer Unfall , bei dem ein Motorradfahrer , ein 25 Jahre
alter Sckireiner aus Kornwestbeim. erbeblicke Verleitungen

erMt . Nach dem vorliegenden Bericht hatte der Mann mit
großer Geschwindigkeit gerade einen Personenkraftwagen
überholt , als er an einer Biegung der Straße aus der
Fahrbahn getragen wurde und auf einen Eartenzaun auf -
fuhr .

Reutlingen , 16 . Aug . (Vom Zug überfahren .)
Ein bedauerlicher Vorfall , dem ein Menschenleben zum
Opfer fiel, ereignete sich am Freitag in der Nähe des Stell¬
werks 1 auf dem Bahngelände . Ein 25 Jahre alter Elektro¬
monteur sprang beim Herannahen des Schnelltriebwagens
dem Zug in die Fahrbahn und wurde — obwohl der Füh¬
rer sofort versuchte , diesen zu bremsen — übersahren und
mrtgeschleift . Der Bedauernswerte , der zweifellos Selbst¬
mord verüben wollte, konnte nur noch als Leiche geborgen
werden und war bis zur Unkenntlichkeit verstümmelt.
7- ^ ui' Null - , (Bärenjagd .) Am Mittwoch abend
srnd die beiden Bären aus dem Bärenzwinger in der Fried -
rlchsau ausgebrochen. Die schon älteren unberechenbaren
Tiere gingen schnurstracks auf zwei Zuckerwarenstände zu,dre aus Anlaß der Ulmer Festwoche aufgeschlagen waren .
Dre Verkäuferinnen flohen erschreckt , worauf sich die Bären
mitten in dem einen Stand an den Zuckerwaren gütlich ta¬
ten . Dann schleiften sie einen Sack mit 1000 Zuckerbroten
rns Freie . Einer Polizeistreife gelang es , unter Mitwir¬
kung einiger Zivilpersonen die wütenden Bären einzufan¬
gen und an Stricken in ihren Zwinger zurückzubringen. Ein
Mann , der unvorsichtigerweise durch das Gitter griff , um
einem Bären den Strick vom Halse zu nehmen , wurde von
dem Tier in den Arm gebissen .
Herausgeber̂ md Verlag: Buchdruckerei und Zeitungsverlag Wildbader Tagblatt
Wildbaoer Badblatt, Wildbad im Schwarzwald (Jny . Th . Gack ) DA . 7. 35. 75V

lislln ! DGsu S Lum IVisis in Wiieiissrß , ^ u ^ nlrsiispislL » 0 . Arabers beliebteste

Kommen ! Leben ! VerKnüZ!
^

sein ! — Lin beirlicstes VerZnüZen mit ciem Huto durcb die Oabnl
Lsmslsg naebmittaZ ab Z Obr , Lormtsg ab 2 Obr . — IVionlSg ab 6 Obr : Qi - SSSS TsilisSSiHSiis

DGsu S Das beliebte Irossn - Soilissssn ! — ?ur treundliesten LenütrunZ ladet ein O . Irsber , ksvensburg .

stibklls-
staufmotor
Oer moderne
Oesunäkeits-Lcstuk
L68LN ? us8müc!j§keit
und stuöscstmerr

studvi^-ZeeLLr -LtraLe 17 , kintsr blote! KIumpp

Evangelischer Gottesdienst.
S. Sonntag nach dem Dreie.nigkeilsfesl. den 18. Aug. 1935 .

8 Uhr Christenlehre (Söhne ) Stadtpfarrer Dauber .
9 ' /s Uhr Predigt (Text : Match . 16 , 24—28 ; Lied 50)

Stadtoikar Hahn .
11 Uhr Kind-ergottesdienst .

18V« Uhr Männliche Jugend 2
22 Uhr Abendandacht.

Dienstag , den 20. August 1935 .
20V« Uhr Bibelstunde lm Christi. Hospiz
Donnerstag, den 22. August 1935 .

16 Uhr Bibelstunde im Katharinenstfft .
18 Uhr Männliche Jugend 1 .

Katholischer Gottesdienst.
10. Sonntag nach Psingestn, 18. August 1935 .

7 und 8 Uhr Frühmesse, 9 Uhr Predigt und Amt , 10V2
Uhr Spätmesse , Abends 6 Uhr Andacht, Werktags 7 Uhr
hl. Messe .

Beichtgelegenheit: Samstag nachmittag von 4 Uhr an ,
Sonntag in der Früh , Werktags vor der hl . Messe .

Kommunionausteilung: Vor und während jeder hl . Messe
und des Amtes . e

01 « trssts lUsiLlSIHH « Isl trlslt, «

das moderne Ksukksus
für süe Vedsrkssrtike !
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Gasthaus zum Bahnhof
OsiiBHirsoii

Sonntag nachmittag von 4 Uhr ab

Tanzunterhaltung
Kapelle Locher

Wkilsrrl Ol. üntenrikll
pforrsteim , VVestlieke 29

8 predi 2sit : 9— ! und Vsd — 6 Okr

» 1. MM
Sam - tao mittag vcn 5 Uhr ab

Pfü . 65 Pfg .
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wenig gebrauckt , ru günsti¬
gem Preise sack gegen 7eil -
rsktung ru vsrksutsn .
XckieNmsvei ' L Xäline
Stuttgart blecksrstr . 16

SlLLtliOiISS Ssck Wilcidsc!

zVoccks vom
14 . 8 . bis 25 . 8.

Kurlronrerte
in ükk Uenen IrinMsUe

Vormlllsgs I Nackmittsgs

Veransta

8acckmittags
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^rbencks 8 .30 Ukr

I-snüe8knrtti8äter

dbencks 8 . 15 Dkr

Hustlusskabrten der
Psidstspost

(irartsnverkauk im llönig-llarisback )

Contax - - l4 . 11— 12
4 - 6

Lcballplattsn-
unä Duncktunk-
Debertragung

4- 6
p L I L ll

Kammersänger dm lllügel :
lldld . LW 0770 SOkllillti

Lebubertliecker-dbencl
(Stubireibsn)

V/enn der ilsbn lrräbt
(bustspisl)

klactim . : I . Nerrsnalb
2 . dlurgtalsperre

Dienstag . 20 . II — 12 4— 6
(in cker 7rinkballe
Dunckkunlrüdertr.)

4- 6
läbir 'rllL

Kleiner Hlusür -Hbend
(7iscbreiken)

stank ins Olüek
(Operette )

7ageskabrt: I . Dscken -Dacken
2 . Delckberg

klackim . : Dreuckenstackt

iVlittwocki . 21 . II - I2 4 - 6 —
SLkvsrrvälcker

7anr - unck vnterbaitungsabenck
cker kl . 3. V. Ortsgruppe Wilckback

strüststüLk 2U Kudolstadt
(Sebauspiel)

7sgestabrt : I . dilerbeiligen
2 . Strakburg

blacbm . : I . 2avelstein
2 . tierrenalb

Donnerstag 22. II - I2 4- 6 4—6 lonkilm :

„ 038 Mdcsten dostsnna "
polenblut

(Operette )

7sgeskabrt: I.icktenstsin ocker
tlokenrollern

klacbm . : I . klsrrenalb
2 . dlummelsee

Dreitag . . 23 . 11 - 12
dckolk-Mtler-DIatr

4- 5
(in cker prinkballe
Nllnckkunlrübertr.)

4—6 : Doniilm
„Das ltläckicken

ckokaniia"
4— 6 : Danrtee

8 . Linkonie - Konrert
Drall ms -ddenck

Solistin : Diele (sueling (Violine )
Dtrecbt

Klara tippt rlesttiZ
(Dustspie !)

7agessabrt : I . Dacken -Dacken
2 . Deickberg -

Ilackim. : I - Lavelstein
2 . iVIautbronn

Samstag . 24. Il - 12 4— 6 — Panrabend
von 9 Dkr an

Oie Lledermaus
(Operette )

7sgeskabrt : 7riderg
klacbm . : I . tierrenalb

2 . Dreuckensiackt
3 . Kaltenbronn

Sonntag . 25 . 11 — 12 4- 6 4- 6 Kleiner Nusilrabend
(7isrbreiken)

Oer ÄZeunerbaron
(Operette )

klackim. : I . iVtummelsee
2 . Lavslstein

VorLN26iL6 kür tVlonlas, 26. August : Lin steilerer ästend des Kölner Opern -Lallett8

lMÜK8-LüI't1wSL6l'
Intendant sticstard Krauss

vom Ltackttkeater Neilbronn
Fnkan ^ tÜFlicst 8 . 15 Ostr

bern8preLb6r 535
5am8taZ, 17 . Huxust
ülliillr-diiiiler

Müdsiter
8Müe1 -Miiz
Lonntatz , 18 . HuZMtbsUsmlllesUctielm

Operetts in drei ätzten
Nonta ^, 19 . HUM8t

iVemi iler Helm trSIii
Komödie in 3 Hkisn
Vien8t38> 20 . Hu§ust
Lsllk ins Müvll

Zportoperetts
iVlittivocst , 2i . Hu ^U8t

krüktitgeli
r« kuäeletsäl

5cstau8ple1 in 3 Hirten
Oonnersta^ , 22 . HuZU5t

Opelette in 3 Hirten
kstsitaxz 23 . Hugu3t

Illsrs V riMli
stustspiel in 3 Hirten
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